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ADRIAN PRETTO

Zurcher Chronik

vom 1. April 1981 bis 31. Mirz 1982

April 1981

1. Nicht als Aprilscherz erweist sich, dass der Felsbrocken mit der Aussichts-
kanzel im Rheinfall auf unsicherem Grund steht, wodurch umfangreiche
geologische Untersuchungen und Sanierungsmassnahmen notwendig wer-
den. Nachdem bisher der Kanton Schafthausen fiir den Unterhalt aufge-
kommen ist, ordnen nun neue Pldne nach erfolgter Grenzbereinigung diesen
Felsen grosstenteils dem Kanton Ziirich zu, wodurch nun plétzlich dieser
unterhaltspflichtig wird . .

2. In der Stadt Ziirich weisen verschiedene Kreise — so namentlich Wohnge-
meinschaften — auf die herrschende Wohnungsnot hin und besetzen kurzer-
hand mehrere Hauser. Eine « Aktion Wohnungsnot» will tiber eine Liste mit
40 leerstehenden Hausern verfiigen, die notigenfalls besetzt werden konn-
ten. Der Stadtrat habe in Inseraten offiziell auf die Wohnungsnot aufmerk-
sam gemacht und solle auf diese Weise an seine Ausserungen erinnert wer-
den.

3. Auf der einzigen Luftseilbahn im Kanton Ziirich, welche von Adliswil zur
«Felsenegg» fiihrt, feiert man die fiinfmillionste Beniitzerin seit der Eroff-
nung von 1954.

5. Das Ziircher Stimmvolk lehnt drei Initiativen ab: Mit 145 341 Nein gegen
125999 Ja betrifft dies die umstrittene Autobahnumfahrung von Uster,
liber deren Bau dann das Volk und nicht der Regierungsrat befunden haitte.
Ebenfalls keine Gnade findet das von den Republikanern eingereichte Be-
gehren, die Strafprozessordnung so zu verschirfen, dass die Verteidigungs-
rechte bei Gewaltverbrechen eingeschriankt worden wiren. Eine Volksinitia-
tive der Jungliberalen wollte, dass bei unbestrittenen Vorlagen nur noch
durch das Volk abgestimmt werden miisste, wenn 3000 Stimmberechtigte
oder 60 Kantonsrite dafiir gewesen waren. Die Vorlage erreicht jedoch nur
119 057 Ja gegeniiber 147 366 Nein. Die iibrigen drei Vorlagen passieren
alle deutlich. Es ging dabei um ein neues Bereinigungsgesetz fiir die Redak-
tion der kantonalen Gesetzessammlung, ein neues Kantonsratsgesetz, wel-
ches den Parlamentsbetrieb effizienter gestalten soll und den Fraktionen
Entschddigungen zubilligt und schliesslich noch um einen Kredit von 38,6
Millionen Franken, um die Niveauiiberginge der SBB von Wallisellen nach
Uster beim Ausbau zur Doppelspur aufzuheben.
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24.

25.

Eine Studie der Universitdt Ziirich iiber Moven ergibt, dass zur Flugsiche-
rung in Flughafennihe Acker in Wiesland umgewande]t werden sollten. Im
Kampf gegen Fassadenverschmutzungen soll ein altbewihrtes Mittel helfen:
striktes Fiitterungsverbot. Hingegen lasse es sich nicht rechtfertigen, Moven
nur deshalb abzuschiessen, weil sie Wiirmer frassen. Diese vermehrten sich
derart intensiv, dass die Qualitidt der Boden nicht darunter leide.

Dem als «Ausbrecherkonig» bekannten 39jahrigen Walter Stiirm gelingt es
zum vierten Mal seit 1974 aus einem ziircherischen Gefiangnis zu flichten,
was grosses Aufsehen erregt. Die Anstaltsleitung in Regensdorf vermutet,
dass dem Gefliichteten «von aussen» Hilfe zu teil wurde.

Unbekannte Téter versenden an mindestens 100 Personen in Ziirich ge-
falschte Vorladungen der Bezirksanwaltschaft. Den Empfingern — einfachen
Biirgern und Personlichkeiten des Offentlichen Lebens — wird darin «Land-
friedensbruch», zwei Chefredaktoren einer Tageszeitung «Aufruf zur Ge-
walt und Verleumdung» und einem Geschichtsprofessor gar «Geschichts-
klitterung» vorgeworfen.

Wie das kantonale Amt fur Berufsbildung mitteilt, haben 1980 12 300
Schulentlassene oder 65,2 Prozent eine Lehre in einem von 235 Berufen be-
gonnen. Dies entspricht einem absoluten Rekord. Im Vorjahr waren es 7
Prozent und 10 Jahre vorher 6,1 Prozent weniger gewesen. Insgesamt befan-
den sich Ende 1980 im Kanton Ziirich 30 372 Lehrlinge in der Ausbildung.

Die in Ziirich wirkende Schauspielerin Anne-Marie Blanc wird erstmalige
Trigerin des « Armin Ziegler-Preises». Dieser mit 10 000 Franken dotierte
Ehrenpreis soll mindestens alle fiinf Jahre an Schauspielerinnen ausgesetzt
werden, die sich «hervorragende schauspielerische und menschliche Ver-
dienste um die Schweizer Kultur» erworben haben. Die Kiinstlerin wirkt
seit den Vierzigerjahren regelmissig am Schauspielhaus und wurde seiner-
zeit landesweit durch den Film «Gilberte de Courgenay» bekannt,

In Ziirich stirbt im 92. Altersjahr Franz Tank, Professor fiir Physik und spi-
ter auch der Hochfrequenztechnik an der Eidgendssischen Technischen
Hochschule von 1922 bis 1960. Der verstorbene zweifache Ehrendoktor be-
tatigte sich wiahrend Jahrzehnten auf den Gebieten Hochfrenquenztechnik,
Mikrowellen sowohl in der Radiotechnik, der Richtstrahliibertragung und
weiteren Gebieten der Physik, Chemie und Kriegstechnik.

Die Stadtpolizei Ziirich raumt ein vor Wochenfrist von einer «Besetzergrup-
pe Hornbachstrasse — autonomer Wohnungskampf» an der Seefeldpromena-
de aus Brettern und Blech errichtetes Slumdorf. Die Bewohner wollten mit
diesem «Chaotikon» als «Obdachlose nach erfolgloser Wohnungssuche» auf
ihre Art gegen die akute Wohnungsnot in der Stadt Ziirich demonstrieren.

6000 Personen beniitzen den diesjdhrigen «Tag der offenen Tiiren» an der
Universitit Ziirich. In der Klinik Balgrist fithren die Arzte allein iiber 2000
Leute durch Labors und Therapierdaume. Im Institut fiir Hirnforschung, wo
aus einer einzigen Zelle des millimeterkleinen Hirns einer Schnecke Signale
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28.

29.

empfangen und Reiziibertragungen sichtbar gemacht werden, im Institut fir
Strahlenbiologie und im Botanischen Garten stromen derart viele Besucher
zu, dass die Zahl der Fiihrungen verdoppelt werden muss.

Die Ziircher erleben eine schnelle und frostige Winteraustreibung auf der
Sechseldutenwiese. Die Hinrichtung des Booggs auf dem Scheiterhaufen be-
notigt nur 14 Minuten gegeniiber 17 Minuten im Vorjahr. In der Ziircher
Innenstadt kommt es — im Gegensatz zum reibungslos verlaufenen Kinder-
umzug des Vortages — zu vereinzelten Storaktionen zumeist jugendlicher
Demonstranten, wobei der Zug mehrmals ins Stocken gerit.

Das Statistische Amt der Stadt Ziirich hat ermittelt, dass sich in Ziirich seit
1968 ein «Fraueniiberschuss» gebildet hat. Wiahrend vor zwolf Jahren noch
1188 Frauen auf 1000 Ménner kamen, sind es heute 1247 Frauen auf 1000
Minner. Diese Entwicklung wird der fortschreitenden Uberalterung der Be-
volkerung zugeschrieben, wobei hier die hohere Lebenserwartung der
Frauen besonders zum Tragen kommt.

Im traditionellen Rahmen — jedoch durch zahlreiche Polizisten abgesichert —
findet im festlich geschmiickten Lichtsaal der Universitdt Ziirich der 148.
«Dies academicus» statt. In seinem Jahresbericht geht Rektor Gerold Hilty
auf die im vergangenen Jahr «deutlich gewordenen Probleme» ein: Er habe
versucht, seine Verantwortung vor allem dadurch wahrzunehmen, dass «ein
Klima der Offenheit und in ihrer Offenheit glaubwiirdige Kommunikation»
angestrebt wurde. Dadurch sei es innerhalb klar gesetzter Grenzen gelungen,
den Lehrbetrieb normal durchzufiihren. Er — Hilty — fordere, die Kompeten-
zen der Universitdtsleitung neu zu regeln, was keineswegs Selbstverwaltung
bedeuten miisse. Hingegen sei das Rektorat und — wo notig — die Fakultdten
von der Erziehungsdirektion richtig und angemessen in den Fiihrungspro-
zess einzubeziehen.

Mai 1981

1. Die Ziircher Maifeier wird — wie auch andernorts — von Anhdngern der «Ju-

gendbewegung» massiv gestort. An der Spitze des Umzuges durch die In-
nenstadt marschierend, schlagen sie bei einem Warenhaus Scheiben ein, so-
dass das Organisationskomitee kurzfristig die Route dndert, um sich so von
seiner unerwiinschten «Vorhut» trennen zu kénnen. Die Kundgebung muss
schliesslich auf dem Miinsterhof vorzeitig abgebrochen werden, nachdem
ein Gerangel um das Mikrofon entbrannt ist. — Fiir Bundesrat Ritschard an
der Maifeier in Dietikon sind Jugendproteste «ein Hilferuf einer Genera-
tion, die an unserem Materialismus irre geworden sei und leben, nicht nur
iiberleben wolle».

. Erstmals in der Geschichte des Schweizer Fernsehens wird eine aktuelle

Nachrichtensendung iiberfallen und umfunktioniert: Zwei Unbekannten ge-
lingt es, vor dem verduzten «Tagesschau»-Sprecher im Ziircher Studio den
Zuschauern fur einige Sekunden ein Transparent zu zeigen, auf dem die
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Freiheit fir Giorgio Bellini, einen der Ziircher Jugendbewegung Naheste-
henden und in Miinchen Inhaftierten, gefordert wird.

. Die Schweizerische Meteorologische Anstalt feiert ihren 100. Geburtstag.
Ausser in Ziirich sind noch an vier anderen Orten 200 Beschiftigte und
1000 nebenamtliche Wetterbeobachter tétig. 1882 waren es vier Mann ge-
wesen. Der Aufgabenbereich umfasst neben der Wettervorhersage For-
schungsarbeiten auf den Gebieten der Atmosphédrenphysik, der angewand-
ten Meteorologie, der Klimatologie, der Sonnenenergie, des radioaktiven
Strahlenschutzes sowie Beratungsdienste fiir Tourismus, allgemeine Luft-
fahrt, Flugwaffe, Schulen, Handel, Medizin, Gewerbe, Landwirtschaft, Bau-
wesen, Energiewirtschaft und Stellungnahmen zu Handen gerichtlicher Be-
horden.

. Der Kantonsrat wihlt sein 42jidhriges Mitglied Erich Riifenacht, Gemein-
deratsschreiber in Mettmenstetten, mit 145 von 153 Stimmen zu seinem
Prisidenten. In seiner Antrittsrede dussert sich dieser als « Mitarbeiter einer
offentlichen Verwaltung»: Die Verwaltung geniesse im Volk ein immer ho-
heres Ansehen. Es sei aber nicht eigener Wille der Verwaltung, sich immer
mehr auszubreiten. Vielmehr seien es Parlament und Volk, die mit immer
neuen Gesetzen und Verordnungen den Verwaltungsapparat vergrosserten.
Jeder neue Erlass beschiftigte die Verwaltung auf irgend eine Weise. Auch
sei der in den letzten Jahrzehnten erfolgte Wechsel von der personlichen
Existenzsicherung zur umfassenden offentlichen Fiirsorge an der Verwal-
tung nicht spurlos vorbeigegangen. — Zum ersten Vizeprisidenten wird Bru-
no Schiirch (FDP) aus Winterthur und zum zweiten Vizeprasidenten Walter
Bosshard (SP) aus Ziirich gewihlt.

. Die Direktion des Innern des Kantons Ziirich hilt umfassende Volkszihlun-
gen, wie sie seit iiber hundert Jahren zehnjihrlich durchgefiihrt werden, fiir
nicht mehr zeitgemass. Sie ersucht daher den Bund, seine Gesetzgebung so
zu dndern, dass 1990 die Kantone mit dieser statistischen Aufgabe betraut
werden konnten. Die Volkszahlung von 1980 habe gezeigt, dass das bisheri-
ge System technisch iiberholt und zu aufwendig sei. Es. werde von einem
nicht unbedeutenden Teil der Bevilkerung nicht mehr verstanden. Zudem
erweise es sich in bezug auf den Datenschutz als problematisch.

. Regierungsrat Stucki erldutert der Presse die Staatsrechnung 1980: Die
Staatsausgaben hitten dank Sparmassnahmen real stabilisiert werden kon-
nen. Der Finanzhaushalt sei wieder im Gleichgewicht. Nominell haben sich
die Staatsausgaben im vergangenen Jahr um 3,2 Prozent erhoht. Bei Beriick-
sichtigung der Teuerung von 4.4 Prozent ergibt sich somit ein Riickgang der
realen Staatsausgaben um 4,4 Prozent. Sie betrugen Fr. 3 552 883 031.82.
Auf der Einnahmenseite konnten — nach zusitzlicher Schuldentilgung von
100 Millionen Franken — noch 2 Millionen Franken Uberschuss verbucht
werden.

. Aus einem Bericht iiber die Bauzonenreserven des Kantons Zirich geht her-

vor, dass gemaiss des vom Kantonsrat verabschiedeten Gesamtplanes im
Kantonsgebiet noch Wohnraum fiir 400 000 Einwohner beansprucht wer-
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den konnte. Bis zum Jahre 2000 rechnet die offizielle Bevolkerungsprognose
jedoch mit einem Zuwachs von hochstens 60 000 Einwohnern, was einem
Siebtel der theoretischen Kapazititsreserve entspricht. Allerdmgs konnte es
gemadss dieser Studie in rund zwei Dutzend Gemeinden — namentlich im
Limmat- und Glattal — in 10 bis 15 Jahren zu Verknappungserscheinungen
kommen, sofern die bisherige rege Bautitigkeit anhalten sollte.

9. Auf dem Hirzel, wo die Jugendbuchautorin bzw. «Heidi»-Verfasserin Jo-
hanna Spyri ihre Jugend verbracht hatte, wird festlich ein «Johanna-Spyri-
Museum» eingeweiht. Im alten, aus dem Jahre 1660 stammenden Schul-
hduschen, 1st ausserdem die Gemeindebibliothek, ein Spyri-Stiibli (zugleich
bescheidenes Lesezimmer) und im Keller ein Museumsraum untergebracht.

10. Im Weinland «scheiden sich die Geister», wie stark die Thur nach den kata-
strophalen Uberschwemmungen von 1978, als rund 15 Quadratkilometer
Kulturland unter Wasser standen, saniert werden soll. Ein Projekt der kan-
tonalen Baudirektion sieht vor, auf einer Strecke von 22 Kilometern fiir 68
Millionen Franken héhere Didmme zu errichten, sodass Hochwasserspitzen
bis 1450 Kubikmeter Wasser je Sekunde verkraftet werden konnten. Auch
dies wiirde aber nach Regierungsrat Sigrist keinen abosluten Schutz garan-
tieren. Wihrend nun die Bauern lieber hohere Dimme sihen, wehren sich
Naturschutzkreise flir eine «intakte» Landschaft; die drei letzten Uber-
schwemmungen hétten in den vergangenen Jahren «bloss» 8 Millionen
Franken Schidden verursacht.

[1. Mit 67 zu 53 Stimmen lehnt der Kantonsrat ein Postulat von Sekundarleh-
rer Fosco ab, ein Konzept mit «genau umschriebenen Schwerpunkten zur
Forderung der musisch-kiinstlerischen Ausbildung an unseren Schulen»
vorzulegen. Der Initiant hatte geltend gemacht, dass in den letzten Jahren
mehr die intellektuellen Fahigkeiten gefordert worden seien, was eine im-
mer grosser werdende Ausdrucksarmut und teilweise erschreckend verkiim-
merte kreative Fihigkeiten bei Schiilern aller Stufen bewirkt habe. Erzie-
hungsdirektor Gilgen betont, dass die Regierungsrite keine «Musenfeinde»
seien, die zlrcherischen Lehrpldne jedoch bewusste weit gefasst wiaren. Ein-
schrankungen in der Unterrichtsgestaltung und vermehrter Stoffdruck miiss-
ten die Folge dieses Postulates sein.

17. In Ziirich stirbt im 78. Altersjahr Professor Max Guldener, ehemaliger Pra-
sident des Kassationsgerichtes. Der Verstorbene galt als profunder Kenner
des Privat- und des Verfassungsrechtes und schaffte sich auf seinem Fachge-
biet mit wegweisenden Publikationen — so namentlich mit dem «Lehrbuch
liber das schweizerische Zivilrecht» — einen Namen.

19. Stadt- und Kantonspolizei, Beamte des kantonalen Amtes flur Gewaisser-
schutz, des stddtischen Tiefbauamtes sowie Feuerwehrleute, rdumen elf
Tage nach der «Besiedelung» einer Sihl-Insel hinter dem Ziircher Haupt-
bahnhof das inzwischen dort entstandene «Pfahlbauerndorf» und nehmen
33 «Bewohner» voriibergehend fest. Die «Siedler» verstanden diese Bretter-
buden — «Neu-Chaotikon» genannt — als Demonstration gegen den Woh-
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29,

nungsmangel in Ziirich. lhnen droht nun, wegen Verletzung des Gewisser-
schutzgesetzes und Diebstahls von Baumaterialien angeklagt zu werden.

Der gegenwirtig zu einem offiziellen Staatsbesuch in der Schweiz weilende
84jdhrige italienische Staatsprasident Sandro Pertini besucht in Ziirich das
Italienerzentrum «Casa d’Italia». Anschliessend begibt sich der Staatsprisi-
dent mit Bundesrat Hiirlimann nach Winterthur, um dort in der Maschi-
nenfabrik Sulzer mit Landsleuten plaudern zu konnen. Nach einem Bankett
auf Schloss Wiilflingen, zu dem Vertreter der Politik und der Wirtschaft ein-
geladen sind, verldsst der hohe Gast den Kanton Ziirich, um nach Lugano,
der letzten Etappe seiner Schweizerreise, zu gelangen.

Jugendlich reissen neben dem Ziircher Autonomen Jugendhaus (AJZ) den
von der Stadt dort vor Jahresfrist fiir 800 000 Franken hergerichtete Car-
parkplatz auf. Auch das Wartehduschen wird zertrimmert, Signalstangen
werden verbogen und diverse SBB-Wigelchen, auf denen Asphaltstiicke her-
umtransportiert worden waren, verbrannt. — Schliesslich ranken Busche em-
por und der Hinweis «Griin 81 » erinnert auf zynische Weise an die 1980 ab-
gehaltene gleichnamige nationale Gartenschau in Basel.

Ein Grossbrand zerstort in Ziirich-Altstetten Ateliers, Reparaturwerkstitten
und Lager von insgesamt sechs Gewerbetreibenden. Der Schaden wird auf
mindestens eine Million Franken geschitzt. Mit zu den Geschadigten geho-
ren auch mehrere Besitzer teilweise seltener Autos sowie Wohungssuchen-
de, die in einem Lager ihre Md&bel bei einem ebenfalls geschiddigten Ziigel-
transportunternehmer eingestellt hatten.

An einer Pressekonferenz gibt die Vereinigung Pro Ziircher Berggebiet be-
kannt, dass sich die von ihr gegriindete Genossenschaft zur Erhaltung bauer-
licher Heimwesen bemiiht, Heimwesen zu vermitteln und einem Selbstwirt-
schafter notigenfalls auch finanziell zu helfen. Kérgliche Einkommensver-
hiltnisse, harte Arbeit, eine missliche, ungesicherte Lebens- und Wohnsi-
tuation, zunehmende Vereinsamung und fehlende Ausbildungsmoglichkei-
ten hitten dazu gefiihrt, dass sich das Ziircher Berggebiet mehr und mehr
entvolkere. Dies sei am Beispiel Sternenberg besonders deutlich: 1836 noch
1423 Einwohner, heute noch 300 Einwohner und damit mit 33 Personen je
Quadratkilometer die am wenigsten besiedelte Gemeinde des Kantons Zii-
rich.

In Ziirich endet der vom Verkehrsclub der Schweiz ausgerufene «nationale
Velotag» mit polizeilichen Ausschreitungen. Einige Dutzend der mehreren
Tausend Velofahrer beniitzen die Demonstrationsfahrt durch das Stadtge-
biet dazu — provoziert durch riicksichtslos dazwischenfahrende Automobili-
sten — den Verkehr an mehreren neuralgischen Punkten zu blockieren und
Autofahrer anzupdbeln, was auch zu Schléagerein fiihrt.

Geschitzt durch starkes Polizeiaufgebot werden in der Tonhalle die Ziircher
Juni-Festwochen eroffnet. Der Stadtprésident stellt dabei in seinen Begriis-
sungsworten erfreut fest, dass sich die finanziellen Belastungen fiir die stadti-
schen Kulturaufgaben verringert hiatten, weil der Kanton und Agglomera-
tionsgemeinden hohere Beitrdge leisteten. Auch das private Mizenatentum
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sei nicht zu unterschitzen. Die Genfer Philosophin Jeanne Hersch wiinscht
den Zuhorern, sie mochten die Konzerte und Schauspiele in ihrer Tiefe mit
allen Zeitdimensionen des Menschseins erleben. Es konne geschehen was
wolle: Die gespielte und gehorte Musik kdnne aus der persénlichen Vergan-
genheit nie mehr verschwinden.

Juni 1981

1. In der Aula der Universitét Ziirich gedenkt man mit einem Festakt des 100.
Geburtstages des «Schweizerischen Idiotikons», dem Schweizerdeutschen
Worterbuch. 1881 war das erste Heft des damals auf vier Binde veran-
schlagten Werkes erschienen. Inzwischen ist man bei der 181. Lieferung als
Teil des 14. Bandes bzw. beim Buchstaben «T» angelangt. Bis zum Ab-
schluss diirften nochmals 25 Jahre verstreichen, wobei die ersten drei Biande
wissenschaftlich zu erneuern sind.

|. Auf dem Flugplatz Diibendorf versteigert das Eidgendssische Militdrdepar-
tement erstmals in seiner Geschichte Militdrflugzeuge, welche bis anhin je-
weils verschrottet worden waren. Die 23 Trainingsflugzeuge der Typen «Pi-
latus P 2» und «Dornier Do-27» aus den Jahren 1947-1958 erzielen er-
staunliche Einnahmen von 734 000 Franken, welche in die derzeit arg
gebeutelte Bundeskasse fliessen.

2. Mit 94 gegen 38 Stimmen verwirft der Kantonsrat ein Postulat von drei
Ziircher Sozialdemokraten, mit welchem ein Gesetz gegen das Leerstehen-
lassen von Wohnungen verlangt worden war. Danach hidtten Wohnungen
bis spatestens drei Monate nach dem Auszug des letzten Mieters wieder ver-
mietet werden miissen. Regierungsrat Bachmann hatte sich erfolgreich ge-
gen den Vorstoss seiner Parteigenossen gewandt, weil seiner Meinung nach
der Wohnungsmarkt nur wirksam entspannt werden koénne, wenn mehr
Wohnraum produziert werde, oder wenn die seit Kriegsende stetig gewach-
senen Anspriiche des Einzelnen zuriickgedimmt wiirden.

3. In Ziirich feiert das Schweizerische Sozialarchiv sein 75jdhriges Bestehen.
Diese, einst «Zentralstelle fiir soziale Literatur» genannte Bibliothek, unter-
hilt reiche Bestande, die das menschliche Zusammenleben in allen seinen
Formen beleuchten. Sozial-, kultur- und weltpolitische, soziologische, so-
zialpsychologische und volkswirtschaftliche Fragen werden belegt mit
80 000 Biichern, 600 000 Zeitungsausschnitten, 500 000 Broschiiren, Flug-
blattern, Plakaten, Jahresberichten, Statistiken und Mikrofilmaufnahmen
sowie 4500 laufenden Zeitungen und Zeitschriften.

4. Heinrich Ursprung, Prisident der Eidgendssischen Technischen Hochschu-
le, befiirchtet — wie er an der traditionellen Jahrespressekonferenz der ETH
ausfliihrt — dass der ETH ab Mitte der Achtzigerjahre eine «innere Erstar-
rung» drohe, falls die Schule nicht bis spéitestens dann «ein Wachstums-
schub an Personal und Mitteln erlebe». Zudem seien allmahlich zahlreiche
Gerite zu ersetzen, sonst wire —auch noch bedingt durch den gegenwirtigen
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1.

[4.

Kosten- und Personalstop — ein Absinken der Lehr- und Forschungstatigkeit
zu beflirchten.

. Ziirich wird wieder einmal von einer Serie von Brandanschldgen heimge-

sucht. Wenige Tage nach Brinden in verschiedenen Lagerhdusern explodie-
ren im Verkaufsraum der deutschen Luftfahrtsgesellschaft und in der Biblio-
thek des Pestalozzianums Brandsitze, welche Sachschdden von tausenden
von Franken verursachen.

. 300 Anhidnger der Ziircher Jugendbewegung belagern das Rathaus. Als die

Gemeinderite nach einer Nachtsitzung das Gebaude verlassen wollen, wer-
den sie angepGbelt. Zugleich fliegen Trianengaspetarden und Farbbeutel. Die
Polizei kann nicht verhindern, dass schliesslich auch noch die geschnitzte
Eingangstiire von brennenden Zeitungen angesengt wird.

. Am Ziircher Limmatquai wird eine neue Briicke aus Holz und Eisen unter

dem Namen «Miihlesteg» eingeweiht. Der Steg ist ausschliesslich fiir Fuss-
ganger reserviert und soll jenen seit dem Abbruch alter Hauser und Stege im
Zusammenhang mit der Seeabflussregulierung in der Vierzigerjahren etwas
oden Abschnitt beleben helfen. Zwei Drittel der Kosten waren durch inter-
essierte Geschiftsleute am Limmatquai aufgebracht worden.

Das Statistische Amt der Stadt Ziirich glaubt, einen Riickgang der Verkehrs-
unfille wegen der herabgesetzten Innerorts-Hochstgeschwindigkeit von 60
auf 50 Stundenkilometer fiir das Jahr 1980 zu sehen: 1710 oder 283 weniger
Verletzte, was einer Quote aus den Vierzigerjahren entspricht. Hingegen wa-
ren, gleich dem Vorjahr, 43 Tote zu beklagen. Von den Verletzten waren
516 Personen Fahrzeuglenker, 311 Fussgianger und 119 Mitfahrer oder
Fahrgiste. Als unfalltrachtigster Wochentag erwies sich der Freitag.

Stadt- und Kantonspolizei Zurich raumen das seit beinahe drei Monaten be-
setzte und zeitweise von gegen 40 Personen bewohnte «Schindlergut» ge-
waltlos. Dem Verein Ziircher Jugendhaus war bereits vor einigen Monaten
gekiindigt worden, da er den Vertrag nicht eingehalten habe und Vertreter
des Autonomen Jugendhauses die Villa zur « Dépendence» erklérten.

Bei einer Stimmbeteiligung von 36 Prozent lehnt der Ziircher Souveran eine
Initiative, Offentliche Lehrwerkstitten fiir verschiedene Berufe durch den
Kanton einzurichten, mit 160 703 Ja gegen 87 281 Nein deutlich ab. Zuge-
stimmt wird hingegen den iibrigen Vorlagen: Durch eine Verfassungsidnde-
rung ist es nun moglich, grosse Bezirksschulpflegen im Kanton Ziirich auf-
zuteilen. Anldsslich der letzten Wahlen hatten es viele Stadtziircher Stimm-
biirger als Zumutung empfunden, 124 Namen aufnotieren zu miissen, weil
sich die Parteien nicht auf gemeinsame Vorschldge einigen konnten. Mit
dem neuen Jugend- und Sozialhilfegesetz leisten Gemeinden nebst materiel-
ler Fiirsorge personliche Beratung und Betreuung von Hilfsbediirftigen. Im
weiteren miissen die Gemeinden nun entweder eigene Beratungsstellen
schaffen oder sich solchen anschliessen. Mit dem Jugendhilfegesetz schliess-
lich wird die Alimentenbevorschussung — welche bereits 30 Gemeinden ken-
nen — flir den ganzen Kanton obligatorisch.
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Das Statistische Amt des Kantons Ziirich hat berechnet, dass 1980 in sei-
nem Einzugsbereich fiir 1,788 Milliarden Franken Land freihdndig verkauft
worden ist. Der durchschnittliche Quadratmeterpreis (ohne Wald und Re-
ben) betrug dabei 75.80 Franken.

Die Ziircher Wirtsleute halten erstmals einen kantonalen Wirtetag ab. Da-
bei wird bekannt, dass gegenwirtig in den 3200 gastgewerblichen Betrieben
rund 2000 Stellen nicht besetzt werden konnen. Es herrsche — so der Prisi-
dent des kantonalen Wirteverbandes — ein extremer Personalnotstand, der
nicht hingenommen werden konne, ansonsten vielen Wirtefamilien der
Ruin drohe. In einer Resolution fordern die Wirte vom Bund ein hoheres
Ausldanderkontingent, ebenso sei das Mindestalter flir das Servierpersonal
von 18 auf 17 oder 16 Jahre herabzusetzen. Falls die Behdrden das Anliegen
nicht ernst ndhmen, wiirden vielerorts gestaffelte Offnungszeiten der Restau-
rants, reduzierte Angebote, verkiirzte Offnungszeiten, Nachmittagszimmer-
stunden fiir das Personal, warme Kiiche nur noch bis 21 Uhr, zwei Ruhetage
wochentlich und Preiserhohungen eingefiihrt.

Hans Vollenweider, Grossmiinsterorganist, empfingt aus den Handen von
Stadtprisident Widmer die Ziircher Hans-Georg-Néageli-Medaille fiir beson-
dere musikalische Verdienste. Der Stadtprasident wiirdigt Vollenweiders
Verdienste als Organist, Chorleiter, Komponist, Orgelfachmann und Lehrer
am Konservatorium.

Das Obergericht des Kantons Ziirich verurteilt den weitherum bekannten
«Sprayer von Ziirich» zu neun Monaten Gefdngnis. Der sich selber «Kiinst-
ler und Psychologe» nennende Verurteilte hatte wiahrend langerer Zeit je-
weils nachtlicherweise 181 Gartenmauern und Hauswidnde mit verschiede-
nen Figuren besprayt und dabei einen Sachschaden von 200 000 Franken
verursacht. — Andererseits versuchten verschiedene Kreise seine Werke un-
ter Schutz zu stellen, indem sie beim Stadtrat eine Petition mit 2000 Unter-
schriften einreichten.

Der Kantonsrat schreibt einstimmig ein Postulat ab, ein Treuhidndergesetz
zu schaffen. Damit hdtten unlautere oder inkompetente Figuren im Treu-
handwesen eliminiert werden sollen. Der Rat liess sich jedoch davon uber-
zeugen, dass mit einer Bewilligungspflicht allein kein ausreichender Kun-
denschutz gewihrleistet werden konnte.

Juli 1981

.

An der Generalversammlung der Gemeindeammaénner und Betreibungs-
beamten des Kantons Ziirich wird bekannt, dass die Zahl der Betreibungs-
und Konkurshandlungen 1980 erneut deutlich gesunken ist. Dies sei auf
Vollbeschiftigung und liquiden Kapitalmarkt zuriickzufiihren. Insgesamt
wurden im Kanton Ziirich 167 000 Zahlungsbefehle bzw. 5 Prozent weni-
ger als im Vorjahr ausgestellt. Die Zahl der Pfindungen sank um 4,5 Pro-
zent auf 51 600, die Konkursandrohungen sogar um 18 Prozent auf 3900.
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Konkursbegehren gab es 16 Prozent weniger, nimlich knapp 3000 und
Konkurseroffnungen fast 13 Prozent weniger, das heisst 546.

. Entsprechend den definitiven Ergebnissen der Eidgenossischen Volkszidh-

lung vom 2. Dezember 1980 nahm im Kanton Ziirich die Bevolkerung in-
nert 10 Jahren um 1,4 Prozent oder 15051 Personen auf | 122 839 Perso-
nen zu. Dies ist seit 1850, als man mit den zehnjahrlichen Volkszdhlungen
begann, sowohl absolut wie relativ der geringste Bevolkerungszuwachs.
Wihrenddem in den Stddten Ziirich und Winterthur die Bevolkerung um
12,6 bzw. 6,4 Prozent abnahm, vermehrte sie sich auf der Landschaft um
12,5 Prozent.

. In Winterthur liefern sich der private Sicherheitsdienst fiir die gegenwirtig

dort stattfindende private Kriegsmaterialausstellung « W 81» und Pazifisten
einen Schlagabtausch. Mit Stacheldrahtverhauen und Trdnéngas versuchen
die Veranstalter den Zutritt fiir Ausstellungsbesucher, die jeweils Uber einen
«Menschenteppich» hinwegschreiten miissen, zu sichern. Die umstrittene
Ausstellung bietet seit einigen Wochen reichlich Diskussionsstoff und hatte
selbst im Nationalrat zu einer Interpellation gefiihrt.

. Der Ombudsmann der Kantons Ziirich hilt in seinem Jahresbericht vor der

Presse fest, dass in seinem zweiten Amtsjahr 487 Biirger, Firmen, Gemein-
den und Beamte ihn um Hilfe baten. Mit 167 hiangigen Geschiften sei es
dringender denn je, ihm einen Sachbearbeiter beizuordnen. — Der Kantons-
rat hatte es vor kurzem abgelehnt, thm einen 1uristischen Mitarbeiter zu be-
willigen.

Wohl als Reaktion auf die dritte Personenkontrolle innert Monatsfrist im
Autonomen Jugendhaus Ziirich (AJZ), kommt es zu teilweise heftigen Aus-
schreitungen. Demolierte Billettautomaten der Verkehrsbetriebe, beschiadig-
te Autos, zertrimmerte Beleuchtungen und eingeschlagene Butzenscheiben
beim Landesmuseum priagen das Strassenbild der Umgebung. Die Polizei
setzt Tranengas und Gummigeschosse ein und fiihrt 149 Jugendliche zur ge-
naueren Identitdtskontrolle ab.

Mittels 200 Kilogramm Sprengstoff wird auf spektakuldre Weise der 1934
gebaute 36 Meter hohe und gegen 15 000 Kubikmeter umschliessende Koh-
leturm des ehemaligen Gaswerkes Schlieren gesprengt. Die Gewalt des De-
tonationsdruckes, der Staub und der Brandwirkung hatte man dabei mit etli-
chen hundert Kubikmetern Wasser im Turm auf ein Minimum beschrankt.

Ein Grossbrand, der moglicherweise auf Brandstiftung zuriickzufiihren ist,
richtet im Ziircher Industriequartier bei verschiedenen Gewerbebetrieben
einen Sachschaden von mehr als fiinf Millionen Franken an. Das Feuer brei-
tete sich in Windeseile auf einer Flache von_150 mal 300 Metern aus. Glei-
chentags wird auch noch an drei weiteren Ortlichkeiten in Ziirich — wobei
zwel Mal beim kantonalen Kriegskommissariat — Feuer gelegt.

Mit dem ersten «Freiluftdurchstich» der Schweiz gelangt eine aus dem Aus-
land herbeigeschaffte Frise, deren Bohrkopf iiber 11 Meter misst und mit
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1000 PS sowie einer Kraft von 700 Tonnen Druck arbeitet, in Weinigen ans
Tageslicht. Der 3,3 Kilometer lange Gubrist-Tunnel ist Bestandteil der
Nordumfahrung Ziirichs. Das doppelspurige Strassenbauwerk soll 1986
vollendet sein und diirfte mit 270 Millionen Franken als kostspieligstes Bau-
werk der Ziircher Nordumfahrung in die Geschichte eingehen.

Eine Ausgrabungsgruppe stosst anldsslich der Renovationsarbeiten der Win-
terthurer Stadtkirche auf Ruinen einer massiven Holzkirche aus dem 7.
Jahrhundert. Seit Tagen wurden sorgfiltig immer weitere Bodenschichten
abgetragen, stindig hoffend, noch irgendwelche Hinweise auf die vermutete
friihmittelalterliche Holzkirche zu finden. Insgesamt ist damit in der
Schweiz die Existenz von finf derartigen Kirchen nachgewiesen, wovon
noch zwei weitere, in Oberwinterthur und in Wila, im Kanton Ziirich ste-
hen.

Zum zweiten Mal innert 24 Stunden veriibt eine armenische Geheimorgani-
sation in der Schweiz ein Sprengstoffattentat: Bei einer Rolltreppe des Flug-
hafenbahnhofes Kloten explodiert eine Bombe, welche fiinf Personen ver-
letzt. Der Sachschaden wird auf 300 000 Franken geschitzt. Seit lingerer
Zeit veriiben armenische Extremisten regelmissig Anschlidge auf schweizeri-
sche und auch tiirkische Einrichtungen im In- und Ausland, um damit auf
ihr tragisches volkerrechtliches Schicksal aufmerksam zu machen.

In Zumikon werden neuartige Ldrmschutzmassnahmen nach Mass und
Wiinschen von Anwohnern getroffen: Steilboschungen zur belebten Forch-
strasse und Larmschutzwinde aus Panzerglas, welche weiterhin eine unein-
geschrinkte Aussicht gewidhrleisten. Erstmals teilen sich dabei private Haus-
eigentiimer, die Gemeinde und der Kanton an diesem auf 1,7 Millionen
Franken veranschlagten Projekt.

August 1981

l.

Prachtiges Wetter lockt allenthalben tausende von Eidgenossen an die
1. August-Feiern. In Ziirich hilt Kantonsrdtin Ehrismann aus Meilen die
Festansprache. Die Schweiz, mit ihren vier verschiedenen Sprachen und
Mentalitdten und dem einen Willen, eine lebendige Gemeinschaft zu bilden,
sei etwas Aussergewohnliches und werde nicht zufillig vom «Club of
Rome» als Modellfall zur Nachahmung empfohlen. Jeder kdnne — bei ge-
genseitiger Respektierung — immer wieder vom anderen lernen und sich
durch die Wesensart des anderen inspirieren lassen. Die Freiheit, unser
hochstes Gut, diirfe nicht missbraucht werden, miisse mit Selbstbeschran-
kung verbunden sein. Jeder solle Verantwortung tragen und diirfe davon
nicht zuviel auf den Staat «abladen». Der Staat sei das, was wir daraus
machten.

. Die kantonale Denkmalpflege findet bei Grabungen auf einem keltischen

Grabhiigel der Hallstattzeit (800 bis 400 v. Chr.) in Bonstetten einen rund-
bodigen Broncekessel und eine Broncekiste. Die als «Unika und wertvolle
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Objekte» bezeichneten Gegenstande sollen im Landesmuseum konserviert
und ausgestellt werden.

. Lazar Wechsler stirbt in Ziirich 85jdhrig. Der ehemalige Russisch-Pole galt

seit den Zwanzigerjahren bis Ende der Fiinfzigerjahren als der bedeutendste
Filmproduzent der Schweiz und Begriinder des «klassischen Schweizer
Films». Legenddr wurden seine Werke «Fiisilier Wipf», « Wachtmeister Stu-
der», «Gilbert de Courgenay», «Landammann Stauffacher» und in den
Fiinfzigerjahren mehrere Werke von Friedrich Diirrenmatt.

. Wolkenbruchartige Gewitterregen fiihren in Thalwil und Umgebung zu ver-

heerenden Schidden. Die wihrend einer Stunde gefallene Niederschlagsmen-
ge von 44,3 Millimetern ldsst das Wasser auf der Seestrasse stellenweise bis
einen Meter hoch ansteigen. Um das angeschwemmte Geroll abtransportie-
ren zu konnen, sind tiber 100 Lastwagenfuhren nétig.

Eine knappe Mehrheit des Kantonsparlaments ist nicht gewillt, auf eine
Vorlage, den Volksschulbeginn vom Friihling auf den Spiatsommer zu verle-
gen, einzutreten. Regierungsrat Gilgen wollte die Umstellung als einen « Akt
staatspolitischer Solidaritat» verstanden wissen. §eine Gegner fanden hinge-
gen, es handle sich hier «um eine reine Alibiiibung, die nichts bringt, den

~ Kanton aber viel kostet.»

17.

26.

27.

27.

28.

Auf eine Interpellation beziiglich des Fotografierens an Demonstrationen
durch die Polizei, antwortet Regierungsrat Gisler vor dem Kantonsrat:
«Wenn mit strafbaren Handlungen zu rechnen ist, wird an Demonstratio-
nen fotografiert». Dieser Grundsatz gelte auch fiir bewilligte Demonstratio-
nen. — Verschiedene Votanten hatten Beflirchtungen gedussert, das personli-
che Recht konnte mit dieser Handlungsweise angetastet werden.

Zollbeamte stellen auf dem Flughafen Kloten die grosste je dort beschlag-
nahmte Drogenmenge sicher. 200 Kilogramm Haschisch im Werte von ein-
einhalb Millionen Franken waren zu Brettern gepresst und auf sechs Pakete
verteilt als gewohnliches Frachtgut in die Schweiz geschickt worden.

In Winterthur gerit anlésslisch einer Feuerwehriibung Schaum in die Eu-
lach anstatt in die Kanalisation. Dadurch gehen mehr als 1700 Forellen zu-
grunde. Gemaiss kantonaler Fischereiverwaltung wird es drei bis vier Jahre
dauern, bis der Schadenfall gedeckt ist.

In Biilach stirbt der Schriftsteller Konrad Binninger 91jdhrig. Fiir seine
Werke, welche seit 1917 veroffentlicht wurden, erhielt er zahlreiche Aus-
zeichnungen, worunter auch Ehrengaben von Stadt und Kanton Ziirich.

Die Rheumaliga des Kantons Ziirich feiert ihr 30jdhriges Bestehen. An einer
Pressekonferenz wird mitgeteilt, dass der Schwerpunkt der Vereinstitigkeit
frither auf der finanziellen Unterstiitzung der Krankheit lag. Seit 1960 die
Invalidenversicherung eingefiihrt worden sei, bilde die Beratung durch So-
zialarbeiter tiber Therapie, Hilfsmittel, Umschulung und vor allem die Un-
terstiitzung bei sozialen und menschlichen Problemen die Hauptaufgabe. -
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Rheuma sei die «Volkskrankheit Nr. 1», von der praktisch jeder Mensch
einmal in seinem Leben befallen werde. 19 bis 25 Prozent aller Friihinvali-
den hatten 1hre Ursache in Rheuma.

29./30. Im Kanton Ziirich wird an diesem Wochenende mit 100 Einbriichen

31.

ein absoluter Rekord verzeichnet. Der Deliktsbetrag belduft sich auf tber
100 000 Franken. Der sonst «iibliche» Wochenenddurchschnitt liegt bei 40
bis 50 Einbriichen.

Drei Unterlinder Kantonsrite hatten die Teilschliessung einer Spinnerei in
Glattfelden, verbunden mit 100 Entlassungen, zum Anlass genommen, eine
Interpellation einzureichen. Darin erkundigten sie sich nach den Moglich-
keiten, die dem Staat gestatten, auf eine Betriebsschliessung aktiv Einfluss
zu nehmen, beispielsweise Wirtschaftsforderungs- bzw. -lenkungsmass-
nahmen. Regierungsrat Kiinzi antwortet nun, dass iiber den Weiterbestand
oder die Schliessung eines Betriebes der Entscheid in die Verantwortung des
Unternehmens falle; fiir Investitionen des Staates, um gefdahrdete Betriebe zu
erhalten, bestiinden keinerlei geseztliche Grundlagen.

September 1981

6.

Die Bevolkerung von Niederhasli feiert mit einem historischen Festumzug,
bestehend aus 19 Bildern, 1050 Jahre der ersten urkundlichen Erwdhnung.
Die Ehegatten Ratpert und Truhlinde schenkten am 16. August 931 einen
Hof in Hasila dem Fraumiinsterstift.

. Auf dem Flugplatz Kloten begriisst Bundesprisident Kurt Furgler den oster-

reichischen Staatsprisidenten Rudolf Kirchschldger zu einem offiziellen
Staatsbesuch mit dem fiir solche Anlésse iiblichen protokollarischen Zere-
moniell, wie rotem Teppich, Ehrenkompagnie usw.

. Zum letzten Mal wird in Ziirich in den «Ziispa-Hallen» die 23. schweizeri-

sche Biirofachausstellung «Biifa» durchgefiihrt. Sie soll kiinftig aus Platz-
griinden in Genf stattfinden. Peter Zaugg, Priasident des Schweizerischen
Biirofachverbandes, fiihrt in seiner Begriissungsrede aus, dass die Technik
zum Selbstzweck geworden sei und den Menschen zwinge, sich ihr anzupas-
sen. Technik konne bekanntlich Werte schaffen, aber auch zerstéren. Vor
dieser Gefahr miisse gewarnt werden; der Mensch sei wieder in den Mittel-
punkt zu stellen. Hiezu miisse er aber auch die Technik verstehen. Ohne
Spezialisten sei weder ein technischer, noch ein sozialer Fortschritt méglich.

. Die Bautitigkeit steigt im Kanton Ziirich im privaten Bereich weiterhin

kriftig an. Man rechnet, dass im laufenden Jahr die verbauten Gesamtko-
sten um 15,5 Prozent ansteigen. 1980 wurde im Kantonsgebiet fiir 4,6 Mil-
liarden Franken gebaut, dieses Jahr diirften es 5,4 Milliarden Franken sein.

. Regierungsrat Gisler informiert in Biilach iiber die Sportforderung der staat-

lichen Einrichtung «Jugend + Sport» (J+S), des ehemaligen Vorunterrichts.
J+S sei kein Staatssport. Diese Institution beschrinke sich auf organisatori-
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sche und finanzielle Hilfe fir bestehende Sportorganisationen. Jiahrlich wiir-
den fast 60 000 Jungendliche — rund die Hilfte — erfasst. 1980 seien an
Sport- und Jugendorganisationen fiir 2370 Kurse 2,1 Millionen Franken
Bundesgelder ausgerichtet worden. Gegenwirtig verflige das kantonale Amt
iiber 14 000 registrierte Leiter. Die Ausbildung vermittle zur Hilfte Theorie
und zur Halfte Praxis. Derzeit werden 12 Sportarten subventioniert, weitere
6 werden demnéchst dazukommen.

Einen Tag vor seinem 16. Geburtstag wird der kaufménnische Lehrling Ste-
phan Miiller aus Wettswil am Albis diesjahriger Ziircher Schiitzenkonig. Er
setzte sich von neun Knaben, welche alle 34 von 35 moglichen Punkten er-
reicht hatten, bzw. gesamthaft von 5085 Teilnehmern, durch. Zugleich ge-
winnt er den «General-Guisan-Becher», den Wanderpreis fiir den besten
Pfadfinder.

In Kloten weiht Bundesrat Chevallaz, Vorsteher des Eidgenossischen Mili-
tirdepartementes, neue und sanierte Gebdude des vor 70 Jahren in Betrieb
genommenen Waffenplatzes der Ubermittlungstruppe Kloten-Biilach ein.
Mit einem Gesamtaufwand von 38,8 Millionen Franken wurden beide Ka-
sernen vollstdndig erneuert.

Das Bally-Schuhmuseum aus Schonenwerd zeigt in Wallisellen eine Wan-
derausstellung «3000 Jahre Schuhe». Dieses seit 1942 bestehende Museum
zeigt in seiner Schau Palmblatt-Sandalen aus der dgyptischen Pharaonen-
zeit, aus Persien aus der Zeit um 1000 vor Christus, Holzsandalen von Grie-
chen und solche aus Ton von Etruskern. Weiter priasentiert diese einzigarti-
ge Sammlung Raritdten aus der europdischen Schuhgeschichte, Trink- und
Grabgefisse in Schuhform und anderes mehr.

Kantonsratssitzung: Die Nebenarbeit von Bezirks- und Oberrichtern soll
nicht gesetzlich geregelt werden, und es sollen keine Vorschriften, dass diese
Nebeneinnahmen an die Staatskasse abzuliefern seien, erlassen werden.
Ebenfalls abgelehnt wird ein Postulat, das bestehende Planungs- und Bauge-
setz mit einer Landwirtschaftszone in den Bau- und Reservezonen zu ergin-
zen. Das Anliegen, Bauernhofe in den Dorfern zu erhalten, war unbestritten.
Hingegen konnte sich die Mehrheit nicht fiir den von SVP-Kantonsrat Frei
aus Regensdorf aufgezeigten Weg erwarmen.

An der dieses Jahr in Riiti stattfindenden kantonalen Schulsynode gibt Re-
gierungsrat Gilgen bekannt, dass der Franzosischunterricht an den Primar-
schulen nicht vor 1985 obligatorisch sein soll. Bis dahin werde auch die
neue Mathematik definitiv eingefiihrt sein. Reformpline bestiinden auch fiir
die Kindergirten und Jugendmusikschulen, fiir die kiinftig keine Staatsbei-
trage mehr ausgerichtet werden sollen, weil sie ganz von den Gemeinden zu
tibernehmen seien. Schliesslich sollen die Lehrer kiinftig nur noch zu einem
Drittel vom Kanton und zu zwei Dritteln von den Gemeinden besoldet wer-
den.

Die ziircherische Sukkulentensammlung wird 50 Jahre alt. Sie wird jdhrlich
von etwa 50 000 Personen besucht. Sukkulenten sind nicht einfach Kak-
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teen, sondern Pflanzen, die in irgendeinem Teil Wasser speichern und damit
imstande sind, auch Trockenzeiten zu iiberleben. Die Ziircher Sammlung
geniesst weltweit bedeutendes Ansehen, enthilt sie doch auch Pflanzen, die
in ihren Ursprungsgebieten ganz oder fast ausgestorben sind.

Die Kirchensynode wihlt Pfarrer Ernst Meili aus Thalwil zum neuen voll-
amtlichen Kirchenratspriasidenten der Evangelisch-reformierten Landeskir-
che des Kantons Ziirich.

In einer kantonalen Volksabstimmung werden vier von sechs Vorlagen an-
genommen. Im Sinne der Gewaltentrennung konnen Oberrichter und hoh-
rere kantonale Beamte fortan nicht mehr Kantonsrat werden. Entsprechen-
de Anderungen werden deutlich angenommen. Das angenommende revi-
dierte Gesetz iiber den Bau und den Unterhalt 6ffentlicher Strassen strebt
eine Aufgabenentflechtung zwischen dem Kanton und den Gemeinden an.
Mit dem neuen Unterhaltungsgewerbegesetz sollen sich Gemeinden gegen
storende Betriebe des Unterhaltungsgewerbes wehren konnen. Der Einsatz
bei Geldspielautomaten darf nur noch einen Franken betragen. Die in Pro-
visorien untergebrachte Kantonsschule Urdorf erhilt definitive Raume. Die
Kosten belaufen sich auf 57,5 Millionen Franken. Eine erste Vorlage in
praktisch gleicher Kostenhohe, aber anderem Konzept, war seinerzeit von
den Stimmbiirgern abgelehnt worden. Verworfen wird eine Initiative «fiir
eine zeitgemasse und volksnahe Organisation der Universitdat». Gleich er-
geht es einer Initiative, mit welcher gefordert wurde, fiir Parkhduser mit
mehr als 200 6ffentlich zugénglichen Plidtzen Volksabstimmungen mdoglich
zu machen, sofern sie nicht ausschliesslich Quartierbewohnern dienen.

Mit 83 zu 38 Stimmen versagt der Kantonsrat einem Begehren seine Zu-
stimmung, in den Schulen die Fiinftagewoche einzufiihren. Die Gegner be-
furchteten, wenn die ausgefallenen Stunden auf die iibrigen Wochentage
verteilt wiirden, ergibe sich ein erhéhter Leistungsdruck fiir die Schiiler. Die
Befiirworter hatten geltend gemacht, dass nebst «familienpolitischen Erwi-
gungen» die Lektionen von 50 auf 45 Minuten verkiirzt werden konnten,
wodurch der beflirchtete erhohte Leistungsdruck ausbleibe.

Oktober 1981

2. Im vollbesetzten Ziircher Grossmiinster findet ein dkumenischer Gottes-

dienst besonderer Art statt: Der oft als «Anwalt der Armen» gepriesene bra-
sillianische Erzbischof Dom Helder Camara predigt zum Thema «Hoffnung
in unserer Zeit».

. Rund um das Autonome Jugendzentrum (AJZ) 16st die Ziircher Stadtpolizei

die massivsten Trdnengaseinsitze seit Wochen aus, nachdem Jugendliche
damit begonnen hatten, den gleichentags hergerichteten Carparkplatz er-
neut aufzureissen und Steine aufzutiirmen.

. Im Alter von 85 Jahren stirbt in Ziirich der Schriftsteller Walter Mehring.

Der Verstorbene hatte sich als engagierter Antifaschist sowohl literarisch
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12,

13.
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18.

durch Romane, Dramen und Gedichte, wie auch als Chansonsédnger einen
Namen gemacht. Seine Werke wurden 1933 in Berlin von den Nationalso-
zialisten Offentlich verbrannt.

. Zwei Stadtziircher Kantonsrdte hatten die Regierung beauftragen wollen,

den Milchbucktunnel so lange nicht zu eroffnen, bis gewahrleistet sei, dass
der Mehrverkehr die Wohngqualitdt und Gesundheit der Anwohner nicht
negativ beeinflusse. Der Regierungsrat, und mit ihm eine knappe Mehrheit
des Kantonsrates, waren aber der Meinung, dieser Schritt lasse sich keines-
falls rechtfertigen. Mit diesem Strassentunnel werde die Rosengartenstrasse,
eine der meistbefahrenen Strassen der ganzen Schweiz, wesentlich entlastet.
— Ebenfalls verworfen wird eine Motion, wonach Regierungsrite nach spite-
stens zwOlf Jahren die Direktion hétten wechseln sollen. «Eine solche Rege-
lung» — so Regierungsprisident Wiederkehr — «wiirde nicht die erhoffte
Starkung des Parlamentes bewirken, aber die Regierung schwicheny.

. Der Regierungsrat gibt bekannt, dass 1982 246 Millionen Franken fiir den

Strassenbau aufgewendet werden sollen. Davon sind 177 Millionen Franken
fiir den Nationalstrassenbau vorgesehen.

Zum 450. Mal jdhrt es sich, seit der Ziircher Reformator Huldrych Zwingli
in der zweiten Schlacht bei Kappel gefallen ist. Die Ziircher unterlagen da-
mals den flinf katholischen Orten Uri, Schwyz, Unterwalden, Luzern und
Zug.

In Ziirich ereignet sich der vierte Mord innert weniger Tage: Ein 39jdhriger
Kaufmann wird auf offener Strasse erschossen. Er soll in dunkle Finanzge-
schafte verwickelt gewesen sein.

In Riischlikon iiberreicht Adele Duttweiler, 89jahrige Witwe des Migros-
Griinders, zum achten Mal den mit 50 000 Franken dotierten «Adele Dutt-
weiler-Preis». Preistrager wird der 71jdhrige Tessiner Arzt Giuseppe Maggi,
der in 30jahriger Pioniertdtigkeit in &rmsten Landstrichen Afrikas fiinf Spi-
tialer gegriindet hatte und 1982 noch ein sechstes griinden will.

Dem in Ziirich und London wohnenden 76jdhrigen Schriftsteller Elias Ca-
netti wird der Nobelpreis fiir Literatur flir 1981 zugesprochen. In der Be-
griindung des Stockholmer Nobelkomitees heisst es, Canetti habe den Preis
erhalten «fiir sein literarisches Schaffen, dass sich durch die Breite seines
Ausblickes, seines Ideenreichtums und seiner schopferische Kraft
auszeichney.

Mit einer — polizeilich bewilligten — «ersten Cannabis Zierpflanzen-
Ausstellung» in Ziirich will ein «Schweizerisches Sekretariat fliir Rechts-
gleichheit im Drogenkonsum» seinen Kampf gegen die Kriminalisierung
von Haschischkonsumenten unterstreichen. Das Betdubungsmittelgesetz —
so die Initianten — werde falsch ausgelegt. Bis heute sei der Beweis nicht er-
bracht, dass Haschisch eine gefahrliche Wirkung habe. Alkohol und Phar-
maka seine nach wie vor gefahrlicher.
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26.
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29,

Die Steuerertrdage der Ziircher Gemeinden haben 1980 gegeniiber dem Vor-
jahr durchwegs zugenommen. Gesamthaft vereinnahmten die 171 Ziircher
Gemeinden und Stadte 2,433 Milliarden Franken, 61/2 Prozent mehr als im
Vorjahr. Rund 4 Prozent dieses Betrages diirften allerdings auf das Konto
Teuerung gehen.

. Zumikons Gemeindeprisidentin, Elisabeth Kopp, stellt in ihrer Gemeinde

das bisher grosste System zur Riickgewinnung von Abwiarme aus einer Klar-
anlage vor. Mit dieser Methode liessen sich vier Fiinftel des gesamten
Raumbedarfs der schweizerischen Wohnbevilkerung mit der Wirme hei-
zen, die in den 800 Kliranlagen an Bichen und Seen abgegeben wird. Die
drei so in Zumikon beheizten Hiuser, deren Energie aus der Klidranlage
bzw. dem Abwasser gewonnen wird, bewirken eine Energieersparnis von 75
Prozent.

Im Ziircher Hauptbahnhof stirbt der letzte vollamtliche Dienstmann wih-
rend der Arbeit. Vor 40 Jahren waren noch mehr als 50 Mann beschiftigt.

Mit verschiedenen Anlassen, einer Ausstellung und einer Festschrift feiern
die Bewohner der ehemals selbstindigen Gemeinde Wipkingen, welche seit
1893 zur Stadt Ziirich gehort, 1100 Jahre seit der ersten urkundlichen Er-
wihnung. Im Jahre 881 hatte Kaiser Karl der Dicke den Hof « Wibichinga»
dem Fraumiinsterstift zum Geschenk gemacht.

In Ziirich stirbt Dr. h. c. Armin Meili, Architekt, Nationalrat und Direktor
der Landesausstellung von 1939 in Zirich. Meili wurde auch als Verfasser
von Schriften, die zu baulichen und kulturellen Problemen der Schweiz
Stellung nehmen, bekannt.

An der Generalversammlung des ziircherischen Zivilschutzes wirft der Chef
des kantonalen Amtes fiir Zivilschutz, Heinrich Stelzer, den Schutzorganisa-
tionen Lehrlauf, Rat- und Ziellosigkeit, grundsitzliche Mingel im System,
ungeniigende Kaderausbildung und daher frustrierte Zivilschutzpflicht vor.
Die Gemeinden, als Haupttriager des Zivilschutzes, miissten vermehrt Ver-
antwortung iibernehmen und auch dann Schutzbauten erstellen, wenn dafiir
keine Subventionen erhiltlich seien. Das gegenwartige System, mit neben-
amtlich tdatigem Lehrpersonal und zu kurzen Ausbildungszeiten vermoge
den heutigen Anspriichen nicht mehr zu gentiigen.

In Volketswil bedankt sich Konig Dankwina III. von Akwapin, einem
Stammesgebiet von Siidghana, anlisslich einer Schweizerreise bei Oberstu-
fenschiilern personlich fir die in seiner Heimat geleistete Entwicklungsar-
beit.

90jahrig stirbt in Meilen Albert Bdchtold, einer der markantesten Schweizer
Mundartschriftsteller der Gegenwart. Sein Werk umfasst 12 stattliche Ban-
de, welche alle in seiner Klettgauer «k Haametsprooch» geschrieben sind.

Regierungsrat Kiinzi macht anlisslich der Er6ffnung der 28. Ziircher Wein-
ausstellung «Expovina» die betriibliche Feststellung, dass im grossten Ost-
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30.

schweizer Rebkanton fiir das jetzt zu Ende gehende Rebjahr mit einer um 40
Prozent unter dem zehnjihrigen Mittel von 26 423 Hektolitern liegenden
Menge gerechnet werden muss. In zahlreichen Rebbaubetrieben wiirden da-
her die Einnahmen in niachster Zeit knapp ausfallen.

Der Erziehungsrat appelliert an die Schulpflegen und Lehrer im Kanton Zii-
rich, «durch geeignete Massnahmen das Ansehen der Real- und Oberschule
zu heben und bei der Schiilerzuteilung in die Oberstufe eine bessere Auftei-
lung auf Sekundar-, Real- und Oberschule anzustreben». Damit hofft die
Behorde, den in den letzten Jahren immer starker werdenden Trend zur Se-
kundarschule etwas bremsen zu kénnen.

November 1981

2. Staatsbedienstete, eingeschlossen Volks- und Mittelschullehrer, ist es fortan

10.

moglich, sich vorzeitig pensionieren zu lassen. Sofern sie jedoch nicht min-
destens 40 Versicherungs-Beitragsjahre aufweisen, haben sie eine Renten-
kiirzung von monatlich 0,5 Prozent bzw. 6 Prozent je vorverlegtes Jahr in
Kauf zu nehmen. Das friiheste Pensionierungsalter wird auf 60 Jahre festge-
setzt. — Dies beschliesst der Kantonsrat mit 67 gegen 35 Stimmen. Die kan-
tonale Beamtenversicherungskasse rechnet vorderhand nicht damit, dass
diese Regelung als attraktiv empfunden wird und sich mehr als 20 Beamte
jahrlich dafiir entscheiden.

. Aus Anlass des 75jahrigen Bestehens von Elektrizitdtswerken der Stadt Zii-

rich im Kanton Graubiinden schenkt die Stadt Ziirich dem Kanton Grau-
biinden 500 000 Franken. Der Biindner Regierungsrat soll diese Summe im
Interesse von Berggemeinden sinnvoll einsetzen, wobei namentlich auch an
Dorfer zu denken sei, die iiber keine eigenen Einnahmen aus Wasserzins
und Objektsteuern fiir Wasserkraftanlagen verfiigten.

. In Ziirich geht eine Fachmesse besonderer Art zu Ende: 98 amerikanische

Stadte — vielfach durch ihren Biirgermeister vertreten —, 21 Bundesstaaten
und Bezirke sowie 45 kommerzielle Unternehmungen empfingen in den
letzten Tagen 800 europdische Geschifts- und Finanzsachverstindige aus
Bank-, Fabrikanten- und Unternehmerkreisen zu Seminarien und einer
Ausstellung. Ziel und Zweck der Ausstellung war es, europdische Geldgeber
zu Investitionen in Amerika zu veranlassen, wo Rezession und Arbeitslosig-
keit in gewissen Gebieten besonders grassieren.

. Beim Bahnhof Sihlbrugg streifen sich ein Regionalzug, dessen Triebwagen

nach einer Schnellbremsung aus den Schienen springt und der Schnellzug
Zirich-Mailand. Diesem wird der Speisewagen und sechs weitere Wagen
aufgeschlitzt. Verletzt wird niemand, doch entsteht Sachschaden fiir eine
Viertelmillion Franken.

Neue Erkenntnisse zu Ziirichs Vergangenheit: Auf dem Miinzplatz bei der

Augustinerkirche legen Archidologen einen Seuchenfriedhof aus dem 14.
Jahrhundert frei. Wiahrenddem von einem Friedhof bisher nichts bekannt
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20.
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war, ist in alten Schriftstiicken zu jener Lage vom Garten des im letzten
Viertel des 13. Jahrhunderts erbauten Augustinerklosters die Rede.

Der Erziehungsrat erachtet den Ausbau des staatsbiirgerlichen Unterrichts
an der Oberstufe der Volksschule als berechtigt, wehrt sich aber dagegen, ein
besonderes Fach «Staatskunde und Gegenwartsfragen» einzufiihren. Dies
aus Sorge, die Schiiler konnten iiberlastet werden. Der staatsbiirgerliche Un-
terricht sei weiterhin in bestehende Facher zu integrieren, wie aus einer Stel-
lungnahme zu einer kantonsritlichen Anfrage hervorgeht.

Lehrerinnen werden kiinftig nur noch zwei Monate Mutterschaftsurlaub be-
ziehen konnen. Ein Postulat von zwei Sozialdemokratinnen, diese Schutz-
aufsicht auf drei Monaten zu belassen und sie fiir alle iibrigen Arbeitnehme-
rinnen des Kantons ebenfalls auf drei Monate zu erhohen, wird im Kantons-
rat mit 70 zu 30 Stimmen abgelehnt.

Wegen eines Radscheibenbruchs entgleisen vier Wagen eines Giiterzuges bei
Andelfinden und kollern auf die Strasse nach Humlikon hinunter. Der
Sachschaden ist betrachtlich.

Der Kantonsrat fordert mit insgeamt 172 000 Franken das diesjahrige Kul-
turschaffen von 29 Schriftstellern, Malern, Musikern, Filmschaffenden und
Literaturwissenschaftern. Die hochste Auszeichnung — die Goldene Medail-
le des Regierungsrates — geht an Paul Sacher, den Konzertleiter des «Colle-
gium Musicum», «in Anerkennung fiir seine Verdienste um das Ziircher
Musikleben». Einer der Preistrager weigerte sich, seine Auszeichnung von
Regierungsrat Gilgen anlésslich einer Feier im Rathaus personlich entgegen-
zunehmen. — Der Preis wird nun nur ausgehindigt, wenn er bei der Erzie-
hungsdirektion personlich abgeholt wird.

Professor Alfred Huber, Rektor der Eidgendssischen Technischen Hoch-
schule betont am ETH-Tag in seiner Festansprache, dass das Gedeihen
einer technischen Hochschule wesentlich mit dem Gedeihen der an ihr
gepflegten Mathematik verkniipft sei. Die Stiarken und Schwichen der Ju-
gend hiétten sich nach seinen Beobachtungen im Wandel der Generationen
umverteilt. Die Kraft der geometrischen Vorstellung habe betriachtlich abge-
nommen, wogegen sich die Abstraktionsfahigkeit wesentlich verbessert
habe. Auffillig an der jungen Generation sei ihre Ausdrucksschwiche.

Der Kantonsrat bewilligt 1,5 Millionen Franken fiir ein «Gottfried-Keller-
Zentrum» in Glattfelden. Das Zentrum soll «kulturellen Veranstaltungen
dienen und der Offentlichkeit allgemein zugédnglich sein».

Mit einer schlichten Gedenkfeier und einer Ausstellung begehen Stadt und
Kanton Ziirich den 100. Todestag des bedeutenden luristen Johann Caspar
Bluntschli  (1808-1881). Stadtprdsident Widmer bezeichnete dabei
Bluntschli als eine «gegenldufige» Erscheinung. In der Zeit, wo deutsche
Professoren zuwanderten und die 1833 gegriindete Universitdt mitzupragen
begannen, habe Bluntschli seine geachtete Stellung an der Universitat und in
den kantonalen Behorden verlassen, um seine Fidhigkeiten in Deutschland
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zur Verfligung zu stellen. In Ziirich sei Bluntschli, der die Mitte zwischen
Extremen innezuhalten versucht héatte, den Liberalen zu konservativ und
den Konservativen zu liberal gewesen.

Mit 209 177 Ja gegen 74 467 Nein stimmt das Ziircher Volk dem Ausbau
des Bundesbahnnetzes zur Verwirklichung einer regionalen Schnellbahn -
der sogenannten «S-Bahn» — iliberaus deutlich zu. Von den 653 Millionen
Franken Gesamtkosten hat der Kanton Ziirich 523 Millionen Franken zu
tragen. Beim Ziircher Landesmuseum entsteht nun ein neuer Durchgangs-
bahnhof «Museumsstrasse». Im weiteren ist eine 11 Kilometer lange «Zii-
richberglinie» vorgesehen. Die Strecke nach Uster wird zur Doppelspur aus-
gebaut. Nach der Fertigstellung sollen die Ziige praktisch auf dem ganzen
Kantonsgebiet mindestens halbstiindlich und mit zusitzlichen Ziigen fiir
den Berufsverkehr fahren.

Dezember 1981

1,

Die Synode der evangelisch-reformierten Landeskirche des Kantons Ziirich
beschliesst trotz Opposition der liberalen Fraktion, fiir die kommenden zwei
Jahre je 300 000 Franken fiir das Autonome Jugendzentrum (AJZ) in Zii-
rich zur Verfugung zu stellen. Die romisch-katholischen Kirchenbehorden
hatten im Friihling ebenfalls einen jdhrlichen Beitrag von 80 000 Franken
beschlossen.

. Der Ziurcher Gemeinderat beschliesst, mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag

von 400 000 Franken ein stadtisches Kino zu schaffen. Es sollen dort der-
einst Filme, beispielsweise Klassiker, historische Produktionen usw. gezeigt
werden, welche private Kinos nicht ins Programm aufnehmen wollen, oder
solche, welche nicht mehr im Verleih sind. Im weiteren hétte dieses Filmpo-
diums-Kino dank Visionierungs- und Diskussionsrdumen auch eine Infor-
mationsfunktion zu erfiillen.

. Laut Drogenbulletin der kantonalen Gesundheitsdirektion ist es gemdiss

einer Studie iiber die Agglomeration Ziirich wahrscheinlicher, dass auch
Kinder eines Tages Drogen konsumieren, wenn ihre Eltern hdufig zu Ge-
nussmitteln oder Medikamenten greifen. Jugendliche mit Mittelschulbil-
dung bzw. solche, deren Viter den obersten Berufskategorien angehorten,
seien am erfahrensten mit Cannabisprodukten. Dabei ist der Anteil mit 27
Prozent der 15- bis 25jdhrigen in der Stadt Ziirich am grossten. Als Griinde
fur den Drogenkonsum wurden Hoherbewertung des Lebensgenusses, Sinn-
lichkeit, personliche Freiheit und produktive Selbstverwirklichung ermit-
telt.

. Bei der Verleihung des Ziircher Filmpreises 1981 an sechs Jurierte kommt

es zu einem Eclat: Die geehrte — einen Boxhandschuh tragende — Gertrud
Pinkus erklart, jeder Preistriger iibergebe 2000 Franken an die Schopfer der
Filme «Zwischen Betonfahrten» und «Ziiri brannt» — Beitrdge zu den Ziir-
cher Unruhen, und solidarisiere sich so mit diesen Filmgruppen. Regie-
rungsrat Gilgen bezeichnet dieses Vorgehen als «Stillosigkeit» und «arro-
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gante Protesthaltung», mit der ja wieder nur der Steuerzahler getroffen wer-
de. Weder Stadt-, noch Regierungsrat hatten die Arbeit der Jury beeinflusst.

6. Die Liebfrauenkirche, grosste und zweitilteste katholische Kirche des Kan-
tons Ziirich, wird nach umfangreicher Renovation und nun noch durch eine
Krypta erweitert, durch den zustédndigen Bischof, Johannes Vonderach aus
Chur, festlich eingeweiht. Diese Basilika wurde 1893 durch den bekannten
Kirchenarchitekten August Hardegger aus St. Gallen im frithchristlichen
Stil erbaut und zeichnet sich durch eine hervorragende Akkustik aus.

7. Der Kantonsrat beschliesst, eine Behordeninitiative der Schulpflege Stalli-
kon zu unterstiitzen, wonach dem Volk Gelegenheit geboten werden sollte,
tiber den Schuljahrbeginn — seit langem ein Zankapfel — abzustimmen.

8. An der Universitdt Ziirich verleiht der Stiftungsrat des Emil-Vogt-
Gedichtnisfonds den diesjahrigen mit 20 000 Franken dotierten Preis fiir
europdische Urgeschichte an Wolfgang Kimmig von der Universitat Tibin-
gen und Werner Stockli von der Universitidt Ziirich. In der Laudatio werden
die Zuhorer daran erinnert, dass keltische Fiirstengeschlechter schon im 6.
und 5. Jahrhundert mit Vorliebe auf ausgezeichneten Punkten, wie bei-
spielsweise dem Uetliberg, siedelten. Kulturelle Gemeinsamkeiten mit
Frankreich, Siiddeutschland und der Schweiz belegen Verbindungen und
Austausch in diesen keltischen Landschaften.

9. Die vereinigte Bundesversammlung wihlt den seit 1977 amtierenden Bun-
desrat Fritz Honegger, Biirger von Fischenthal und Riischlikon, fiir das Jahr
1982 erstmals zum Bundesprisidenten der Schweizerischen Eidgenossen-
schaft. Letzter Ziircher Bundesprisident war Ernst Brugger fiir 1974.

10. Archidologische Notgrabungen an der Ziircher Mozartstrasse im Zusammen-
hang mit dem Umbau des Opernhauses erlangen unerwartet internationale
Bedeutung. In nicht weniger als fiinf Kulturschichten werden Reste von ur-
geschichtlichen Inseldorfern aus der Zeit zwischen 4000 und 1100 Jahren
vor Christus gefunden. Nebst verschiedenen Gegenstinden, wie Bronce-
dolch, Perlen mit Goldauflage, Keramik und Werkzeuge, wird ein acht mal
achtzehn Meter messender Holzpriigelboden aus der Broncezeit freigelegt.
Dieser Boden, der moglicherweise kultischen Zwecken gedient hatte, lag auf
einem von Wasser umgebenen Hiigel von rund 100 Metern Durchmesser.
Der Seespiegel diirfte damals rund fiinf Meter tiefer gelegen haben als heute.

11. Am Liitzelsee stellt das kantonale Amt fiir Gewisserschutz und Wasserbau
eine neuartige Anlage vor, mit der durch eine Tiefwasserableitung sauer-
stoffarmes und phosphorhaltiges Wasser rein physikalisch weggefiihrt wer-
den soll. Sauerstoffreicheres Wasser aus oberen Schichten soll dadurch auto-
matisch nachfliessen. Mit dieser Massnahme soll versucht werden, den iiber-
diingten See zu retten, was eine der kommenden Hauptaufgabe der Gewis-
serschutzfachstellen sein wird.

12. An der Eidgendssischen Technischen Hochschule findet eine Feier zum 80.
Geburtstag des Historikers Jean-Rodolphe von Salis statt. Die am Schweizer
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22.

Radio wahrend des zweiten Weltkrieges durch den Geehrten verbreitete wo-
chentliche Weltchronik galt im Ausland jahrelang als einzig wirklichkeitsge-
treue Information iiber das Weltgeschehen.

Die Synode der Evangelisch-reformierten Landeskirche beschliesst mit 93
zu 56 Stimmen, dem Schweizerischen Evangelischen Kirchenbund weiter-
hin den Anteil von 30 800 Franken zu Handen des Weltkirchenrates abzu-
liefern. Der Kirchenrat hatte vorgeschlagen, diesen Beitrag zu streichen und
durch freiwillige Kollekten aufzubringen. Dies, weil der Okumenische Rat
der Kirchen im Rahmen des Antirassismusprogrammes zwei Schweizer
Banken boykottiert, die Siidafrika unterstiitzen.

Mit einem Festakt gedenken Ziirichs Behorden des 150jdhrigen Bestehens
des Obergerichtes. 1831 wurde das Postulat der Gewaltentrennung mit
einem unabhingigen Obergericht verwirklicht und damit der Grundstein fiir
den modernen Rechtsstaat gelegt.

In der kantonalen Strafanstalt Regensdorf brechen auf spektakuldare Weise
sechs Schwerverbrecher aus. Dabei erschiessen sie einen Aufseher und ver-
letzen einen zweiten. Der Polizei gelingt es, noch am gleichen Abend zweil
Ausbrecher wieder einzufangen. — Insgesamt fliichteten dieses Jahr nicht we-
niger als acht Mal Hiftlinge in Regensdorf.

In Ziirich treffen sich Delegierte der unabhingigen polnischen Gewerkschaft
«Solidaritdt» aus acht Lindern. Sie beraten iiber die politische Lage in
threm Heimatland, wo vor einer Woche das Kriegsrecht ausgerufen wurde
und beschliessen, vorderhand im Ausland zu bleiben und die allgemeine
Entwicklung abzuwarten. Auf eine Riickkehr ohne Verhaftung hoffend, ver-
zichten sie auch darauf, eine Exilgewerkschaft zu griinden, oder in den je-
weiligen Lindern um Asyl zu bitten.

Der Kantonsrat verabschiedet den Voranschlag fiir 1982 und beschliesst,
den Staatssteuerfuss auch fiir die nachsten drei Jahre auf 120 Prozenten zu
belassen. Die laufende Rechnung sieht einen Ertragsiiberschuss von 4,3 Mil-
lionen Franken vor. In der Investitionsrechnung belaufen sich die Nettoaus-
gaben auf 604,13 Millionen Franken. Verschiedene Antrige, einzelne Stras-
senkredite zu kiirzen, werden ebenso verworfen, wie der regierungsritliche
Vorschlag, als Ersatz fiir die vor kurzem abgelehnte Vorlage, dem Staatsper-
sonal die Lohne real zu erhohen, wenigstens 20,8 statt 46,9 Millionen Fran-
ken fiir ein neues Begehren ins Budget aufzunehmen.

Als Preistragerin fur die Auszeichnung flir kulturelle Verdienste der Stadt
Zirich wird die 87jihrige Schauspielerin und immer noch aktive Theater-
piadagogin Ellen Widmann auserkoren.

Erstmals fliesst Heisswasser, das im Heizkraftwerk Aubrugg aufbereitet
wird, zu rund 150 Abnehmern von Fernwiarme des Elektrizitatswerkes der
Stadt Ziirich. Bisher ist der fiir das stdadtische Netz benotigte Dampf, der in
der Kehrichtverbrennungsanlage Hagenholz und je nach Bedarf auch in Au-
brugg produziert wird, ausschliesslich in einer stadteigenen Umformersta-
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tiop «umgewandelt» worden. Zwei zusitzliche Umformer bilden nun zu-
gleich die erste Ausbauetappe des kantonalen Heizkraftwerkes, welche ins-
gesamt auf 90 Millionen Franken zu stehen kommt.

31. Noch nie sind in Stadt und Kanton Ziirich in einem Jahr so viele Menschen
an ihrer Drogensucht gestorben wie 1981. Von insgesamt 34 Toten verdop-
pelt sich die Zahl allein in der Stadt Ziirich von 12 auf 23. Die Polizei er-
Fvartet auch fiir 1982 nichts Erfreuliches, da immer Jiingere zu Drogen grei-
en.

31.Im Ziirichsee stieg 1981 der Ertrag an Felchen von 59,7 auf 66,7 Tonnen.
Im Gegensatz zu fritheren Jahren, konnten dieses Jahr auch die Fischer im
unteren Ziirichseebecken mit guten Fangen aufwarten. Abgenommen haben
hingegen die Finge an Eglis von 30 auf 24,1 Tonnen, von Seeforellen von
4,6 auf 2,3 Tonnen und von Hechten von 5,6 auf4,2 Tonnen. Insgesamt zog
man 1981 169 Tonnen, und damit 6 Tonnen weniger Fische aus dem Zii-
richsee, als vergangenes Jahr.

Januar 1982

8. Tagesgesprach in der gesamten Ostschweiz bilden wieder einmal starke
Schneefille, welche — einem Winterkurort dhnlich — selbst der Stadt Ziirich
weisse Strassen mit festgefahrenem Schnee bescheren, weil die Temperatur
unter dem Gefrierpunkt blieb. Sowohl der private wie auch der 6ffentliche
Verkehr kommt da und dort zum Erliegen.

9.~11. Ungewdhnliche Temperaturschwankungen mit zeitweiligem Eisregen
verursachen erneut beim privaten und offentlichen Verkehr ein Durchein-
ander. Grossere Flichen werden mit regelrechten Eispanzern iiberzogen.
Die Notfallstationen der stadtziircherischen Spitiler verzeichnen dadurch
Hochbetrieb und behandeln allein am 11. Januar 150 Personen mit den ver-
schiedensten Frakturen, gegeniiber einigen wenigen an «normalen» Tagen.

11. Regierungsrat Gilgen wehrt im Kantonsrat erfolgreich ein vor sechs Jahren
eingereichtes Postulat ab, in der Oberstufe der Volksschule ein besonderes
Fach «Staatskunde und Gegenwartsfragen» — wie liberhaupt neue Facher —
einzuflihren. Die Schule sei nicht der Abfallkiibel fiir die ungelosten Proble-
me der Erwachsenen.

18. Der Kanton soll — einem im Kantonsrat {iberwiesenen Postulat entspre-
chend - seine Bemiihungen, die Drogensucht zu lindern, verstarken. Als So-
fortmassnahmen sollen unter anderem in Spitdlern Notfallbetten bereitge-
stellt und Entzugsstationen eingerichtet werden. Im weiteren sollen Absti-
nenzbehandlungen, Ausbildungsangebote flir Jugendliche, die allgemeine
Drogenberatung und -erziehung sowie die finanzielle Absicherung dieser
Massnahmen durch die Krankenkasse gefordert werden.

18. Die Kurzstrecken- und Anschlussfliige auf dem Flughafen Kloten sollen
nicht weiter anwachsen. Ausserdem soll die Regierung — wie der Kantonsrat
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22,

23,

23

235,

28.

29.

In einem mit 6_7 zZu 54_Stimmen iiberwiesenen Postulat entschied — in dieser
Sache beim Eidgendossischen Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement
intervenieren.

In Steinmaur sind 4000 Schweine von der «Pseudo-Wut», einer heimtiicki-
schen Krankheit befallen, sodass sie abgetan werden miissen. Der Schweine-
ziuichter und -master befiirchtet, deswegen seinen Betrieb schliessen zu miis-
sen, wodurch in der Region Ziirich 375 Restaurants und Spitéler sich nach
einem neuen Abnehmer fiir ihre Kiichenabfille umsehen miissten.

Die Friedrich Steinfels AG feiert im Beisein von Bundesrat Honegger und
Regierungsprasident Wiederkehr mit einem Festakt im Ziircher Rathaus ihr
150jdhriges Bestehen. 1832 hatte der Grossvater des heute 87jdhrigen
Ehrenpriasidenten, Friedrich Steinfels, mit einer Seifensiederei und Kerzen-
fabrik begonnen. Es ist das bedeutendste unabhingige Schweizer Unterneh-
men der Seifen- und Waschmittelbranche.

Das Gesundheitsinspektorat der Stadt Ziirich veroffentlicht Ergebnisse von
rund 300 Larmmessungen als schweizerische Pionierleistung auf diesem Ge-
biet. Danach ist auf rund 90 des insgesamt 800 Kilometer messenden Stras-
sennetzes die Verkehrsbelastung mit iiber 70 Dezibel nach Auffassung der
internationalen Fachwelt gesundheitsschadigend.

Regierungsrat Bachmann erkldrt dem Kantonsrat im Zusammenhang mit
dem kiirzlichen Ausbruch von sechs Haftlingen in der Strafanstalt Regens-
dorf, dass nicht beabsichtigt sei, das Personal innerhalb der Gefingnis-
mauern mit Schusswaffen auszuriisten.

Im Kunsthaus Ziirich wird eine 260 Werke umfassende Ausstellung von
Pablo Picasso eroffnet. Man erwartet, dass dieser einzigartigen, einer Enke-
lin des Kiinstlers gehorenden Sammlung, ein grosser Publikumsaufmarsch
beschieden sein wird.

An der Eidgendssischen Technischen Hochschule werden an 129 Absolven-
ten Doktortitel verliehen. Informatikprofessor Zehnder stellt dabei seine
Festansprache unter das Thema «Computer — Hilfsmittel oder Konkur-
rent?». Die Grenzen des Machbaren im Bereich der Berechnungen seien in
den letzten Jahrzehnten weiter verschoben worden. Der Wissenschafter
miisse eine neue Art von Verantwortung iibernehmen, indem er die heute
drohende Inflation von quantitativen, aber teilweise wertlosen Angaben be-
kimpfe und Forschungsergebnisse wie eh und je sorgfdltig herausarbeite.
nicht ein Maximum, sondern ein Optimum von Funktionen sei zu automa-
tisieren, und zwar so viel, dass dem tdtigen Menschen ein abgerundetes und
attraktives Tatigkeitsgebiet verbleibe.

Februar 1982

L

Im Kantonsrat wird ein Postulat, samtliche Gemeinden des Kantons Ziirich
dem «Bundesbeschluss fiir Massnahmen 1m Mietwesen» zu unterstellen,
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10.

14.

16.

22,

verworfen. Der Regierungsrat sei dazu rechtlich gar nicht in der Lage. Laut
diesem Bundesbeschluss bezeichne der Bundesrat diejenigen Gemeinden, in
denen es an Wohnungen und Geschiftsriumen mangle.

. James Joyce, irischer Schriftsteller, lebte von 1915 bis 1919 sowie wahrend

des Zweiten Weltkrieges in Ziirich, wo er 1941 starb. An 16 verschiedenen
Ortlichkeiten der Stadt Ziirich — unter anderem auch an seinem Grabe -
lasen Schauspieler aus seinem 1000seitigen Werke «Ulysses», das er weitge-
hend 1n Ziirich verfasst hatte, und erinnerten damit an seinen 100. Geburts-
tag.

. Durch Brandstiftung brennen weite Teile des Ziircher Autonomen Jugend-

hauses (AJZ) aus und verursachen einen Schaden von einer halben Million
Franken.

. In St. Moritz erringen Ziircher an den Zweierbob-Weltmeisterschaften so-

wohl die Gold-, wie auch die Silbermedaille: Erich Scharer mit Max Riiegg
vom Bobclub Ziirichsee und Hans Hiltebrand mit Ueli Bachli vom Bobclub
Ziirich.

. Bei1 der seit funf Jahren neu bestehenden «Toni-Molkerei» in Ziirich wird

mit einem Tankfahrzeug der milliardste Liter Milch abgeliefert. Damit
konnte man den Rheinfall 40 Minuten lang und den Ausfluss des Ziirichsees
3 Stunden lang speisen, und die gesamte Bevilkerung der Schweiz kdnnte
fur gut 15 Monate ihren Bedarfan Milch in dieser Menge decken.

In Ziirich stirbt die im 67. Altersjahr stehende populidre Volksschauspielerin
Margrit Rainer. Sie wirkte seit den Dreissigerjahren in zahlreichen Dialekt-
schauspielen, Kabaretts, Filmen usw. — vielfach mit ithrem langjdihrigen
Partner Ruedi Walter — mit. 1958 verlieh ihr Ziirich den stddtischen Film-
preis.

Die Heilsarmee feiert ihr 100j4hriges Bestehen in der Schweiz. Aus diesem
Anlass sind einige Grossprojekte im Rahmen von fast 20 Millionen Franken
geplant. Darunter befindet sich als wichtigstes Vorhaben ein Sozial- und
Obdachlosenzentrum in Ziirich und ein Jugendhaus in Stifa. — Auftakt zu
diesem Jubildum bildet die nun erdffnete Ausstellung im Einkaufszentrum
Glatt in Wallisellen iiber das Wirken der Heilsarmee in der Schweiz.

Rund 200 Personen — worunter zahlreiche Vertreter der Friedens- und der
Jugendbewegung finden in einem bereits iiberfiillten Horsaal der Universi-
tdt Ziirich, wo Bundesrat Chevallaz tiber das Thema «Chancen und Risiken
des Kleinstaates in einer Welt des labilen Gleichgewichts» angekiindigt war,
keinen Platz mehr. Da in der Folge der Eingang blockiert wird, bietet Rek-
tor Hilty nach vorheriger Warnung die Polizei auf, um die Stérenden zu ver-
treiben und den Referenten eintreten zu lassen.

Die Mehrheit des Kantonsrates spricht sich gegen schiarfere Massnahmen
zur Luftreinhaltung aus und schreibt zwei Postulate aus den Jahren 1974
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und 1975 ab. Regierungsrat Sigrist hatte beteuert, die vorgeschlagenen
Massnahmen seien weitgehend erfullt.

23. Die «SWISSAIR», schweizerische Luftverkehrs-Aktiengesellschaft, trans-
portiert ihren hundertmillionsten Fluggast, seit ihrer Griindung im Mirz
1931. Es handelt sich dabei um eine 75jahrige amerikanische Professorin,
welche seit dreissig Jahren regelmissig mit der « SWISSAIR» fliegt.

Midrz 1982

1. Der Kantonsrat diskutiert eifrig tiber die nun in Kraft getretene dritte Hypo-
thekarzinserh6hung innerhalb eines Jahres. Nach Kantonsrat Spillmann,
Prasidiumsmitglied der Ziircher Kantonalbank (ZKB), sah sich die ZKB
ebenfalls gezwungen, die Hypothekarzinsen zu erhohen, weil allein letztes
Jahr 700 Millionen Franken ans Spargeldern abflossen oder auf rentablere
Anlageformen umgelegt worden waren und andere Mittel gefehlt hitten,
dies auszugleichen.

2. An der Universitdt Ziirich werden nach Zunahme von 4,5 Prozent erstmals
tiber 15000 Studenten gezédhlt. An der Philosophischen Fakultit I betrigt
der Zuwachs 7,3, bei den Okonomen 6,6 und bei den Juristen 2,5 Prozent.
Um 2,5 Prozent abgenommen hat hingegen die Studentenzahl an der Philo-
sophischen Fakultidt II. Es wurden 3,7 Prozent mehr Studienanfanger regi-
striert, was dem Rahmen der Vorjahre entspricht.

4. Ein dreipldtziges Schulflugzeug stirzt auf den Zimmerberg ob Hirzel ab.
Zwei Flugschiiler erleiden dabei den Tod. Die Schweizerische Luftverkehrs-
schule (SLS), welche die Linienpiloten der « SWISSAIR» ausbildet, hat da-
mit 1thren ersten tédlichen Unfall in der iiber 20jdhrigen Geschichte zu be-
klagen.

7. Vielerorts finden Stadt- und Gemeindewahlen statt. In der Stadt Ziirich er-
gibt sich dabei sowohl im-Stadt-, wie auch im Gemeinderat erstmals seit 54
Jahren wieder eine biirgerliche Mehrheit. Nachfolger fiir den nach 16 Jah-
ren zurlickgetretenen Sigmund Widmer als Stadtprésident, wird der 39jdhri-
ge Augenarzt und Jurist Thomas Wagner, welcher seit zwei Jahren als Stadt-
rat amtiert. Mit Hugo Fahrner gewinnen die Freisinnigen das vor vier Jah-
ren verlorene zweite Stadtratsmandat wieder zuriick. Wahrenddem die So-
zialdemokraten und Gewerkschafter ihren vierten und der Landesring der
Unabhéingigen den zweiten Stadtratssitz verlieren, gelingt es der Schweizeri-
schen Volkspartei mit Kurt Egloff nach vier Jahren Unterbruch wieder in
den Stadtrat einzuziehen. Auch bei den Gemeinderatswahlen konnen die
Freisinnigen ihre Vertretung von 26 auf 36 erh6hen. Die sozialdemokrati-
sche Fraktion schmilzt von 50 auf 42 und diejenige des Landesrings von 17
auf 9 Sitze. — Auch im iibrigen Kantonsgebiet miissen namentlich Sozialde-
mokraten da und dort Verluste hinnehmen. — Im weiteren lehnen die Stadt-
zircher Stimmbiirger es ab, dem stddtischen Personal die Lohne durch-
schnittlich um drei Prozent real zu erh6hen. Ebenso wird die Vorlage ver-
worfen, das sogenannte «Fleischhallenareal» am Limmt-Flussufer fiir 10,7
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15.

16.

17.

23.

Millionen Franken mit einer Gaststétte zu iiberbauen. — Wegen Drohungen
auf Flugblidttern, die Wahlen zu stéren, was sich bereits an Wahlveranstal-
tungen, die teilweise abgebrochen werden mussten, manifestierte, hatte der
Stadtrat — erstmals seit Jahrzehnten — angeordnet, simtliche Wahllokale po-
lizeilich zu bewachen. — Wihrenddem in Kyburg beinahe an ostliche Ver-
hiltnisse gemahnende 97 Prozent der Stimmbiirger zur Urne schritten,
macht Wangen-Briittisellen mit dem 29jahrigen Alex Riiegg, Parteisekretdr
des Landesrings, als jiingstem Gemeindeprisidenten des Kantons Ziirich
von sich reden.

. Unbekannte Téater ziinden am hellichten Tage innert kurzer Zeit an vier

verschiedenen Orten in der Stadt Ziirich Rauchpetarden, welche grossere
Schiaden verursachen. Am meisten betroffen wird dabei mit rund 100 000
Franken das Kleidergeschift Feldpausch in der «Shop-Ville». Die tibrigen
Anschldge richteten sich gegen das Strickwarengeschift « Handar» und das
Warenhaus «Globus» an der Bahnhofstrasse. Schliesslich muss an der Ef-
fektenborse der Handel eingestellt werden, nachdem der in einer Mappe
versteckte Brandsatz rund drei Meter vom Ring entfernt starken Rauch und
Hitze entwickelt hat. — Das Ziircher Rathaus wird an diesem Morgen zum
x-ten Mal mit Farbe verschmiert. — Die Polizei schliesst einen Zusammen-
hang dieser Vorfille mit dem im gestrigen Wahlausgang Unzufriedenen
nicht aus.

Der Kantonsrat unternimmt eine ausgedehnte Naturschutzdebatte, in der
Baudirektor Sigrist kritisiert wird, er kiimmere sich um den Naturschutz
nicht so angelegentlich wie seine Vorgidnger. Der Angegriffene wehrt sich
mit dem Hinweis, dass es bei den Schutzverordnungen Koordinations-
schwierigkeiten mit den Gemeinden gebe. Im iibrigen vergehe praktisch kei-
ne Woche, ohne dass der Kanton nicht irgendwo ein Biotop kaufe oder sub-
ventioniere.

Mit der Ausstellung «Juden in der Schweiz» im Ziircher Helmhaus wollen
die rund 20 000 in der Schweiz lebenden Juden sich ihren Mitbiirgern ge-
wissermassen selber vorstellen. Nebst vielen originalen Stiicken des Kultes,
Thorarollen, ersten hebridischen Buchdruckerzeugnissen, Gegenstinden des
hauslichen Alltags, runden historische Dokumente und grafische Darstel-
lungen diesen Einblick ins jiidische Dasein ab.

In Andelfinden kann der Kanton Ziirich die Bezirksgebdude mit Verwal-
tung, Gericht und Gefangnis aufkaufen. Nach der Zustimmung der Gemein-
derversammlung sind damit simtliche elf Amtssitze der 1831 geschaffenen
Bezirkshauptorte im Besitze des Kantons.

Gut eine Woche nachdem das Ziircher « Autonome Jugenzentrum» (AJZ)
wegen «unhaltbarer und unldsbarer Zustinde im Zusammenhang mit dem
Handel und dem Konsum harter Drogen» geschlossen worden war und zwei
Tage spiter auch die Tragerschaft, bestehend aus den beiden Landeskirchen
und der Pro Juventute, sich von ihrem Vertrag gelost hatte, schleifen Bagger
unter Polizeischutz die Gebaulichkeiten. «Ein Gebidude, das man aus zwin-
genden Griinden nicht mehr sanieren kann, aber Tag und Nacht bewachen
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24.

27.

29,

31.

muss», ist gemass Stadtprasident Widmer an seiner letzten Pressekonferenz
«ein Gebiude, das man nur noch abreissen kann». Da die bisherige Triger-
schaft sich ausserstande gesehen habe, das AJZ weiterzufiihren, sei dieser
Entscheid nicht schwer gefallen.

Regierungsrat Kiinzi stellt an einer Pressekonferenz einen zweijahrigen
kaufmidnnischen Bildungsgang fiir Maturitdtsschulabsolventen vor. Damit
wird es in der Schweiz Maturanden erstmals moglich, liber einen besonders
fiir sie aufgebauten und von der 6ffentlichen Hand mitgetragenen Studien-
gang ausserhalb der Hochschule einen geregelten Einstieg in eine kaufman-
nische Erwerbstatigkeit zu finden. Diese von Banken und Versicherungen
unterstiitzte Ausbildung soll spédter auch auf andere Zweige und nicht kauf-
mannische Richtungen ausgeweitet werden. Vom letzten Maturitétsjahr-
gang hitten nur noch 61 Prozent sofort ein Hochschulstudium begonnen.

In der Ziircher Altstadt kommt es zu Auseinandersetzungen zwischen Poli-
zeil und Jugendlichen, nachdem die Ordnungskrifte mit massiven Tridnen-
gas- und Gummigeschosseinsitzen eine nicht bewilligte Demonstration auf-
gelost hatten.

Mit 106 gegen die Stimme von POCH-Kantonsrat Rudolf Bautz beschliesst
der Kantonsrat, die Ehrverletzungsklage des Schriftstellers Alexander Zieg-
ler gegen Regierungsrat Bachmann nicht zuzulassen. Gegenstand der Klage
war die angebliche Ausserung Bachmanns gegeniiber einem Medienvertreter
gewesen, Ziegler sei ein Mann mit krimineller Vergangenheit, der bereits
mehrere Vorstrafen verbiisst habe. Nach alter Gesetzgebung wire dies fiir
den Kantonsrat letztmals die Moglichkeit gewesen, als Staatsgerichtshof zu
fungieren und die Immunitédt des Magistraten aufzuheben.

Stadtprisident Sigmund Widmer verleiht dem 78jdhrigen Fotografen und
Filmer Jakob Tuggener die Auszeichnung fiir kulturelle Verdienste der
Stadt Ziirich. Der Geehrte hat in 50jdhriger Arbeit 80 Fotobdnde und 24
Kurzfilme geschaffen und zidhlt in der Fachwelt zu den 50 wichtigsten Foto-
grafen der Gegenwart. Tuggener ist der 14. Preistrager dieser Auszeichnung
an Leute — so der scheidende Stadtpriasident Widmer in einer seiner letzten
Amtshandlungen — «die immer etwas am Rande stehen, unbeschadet ihres
kiinstlerischen Ranges oder kulturellen Verdienstes.»

267



	Zürcher Chronik : vom 1. April 1981 bis 31. März 1982

